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übet na<bbenfen, tocifbe ©teliung icb ein=

nehmen toitt.
P. S. 9io<b etng : 38 it fallen bc<b oben

att bet Jungfrau ein fJtubel ©emfen, £beo=
balb etblirfte fte juetfi, fte t>erfd)toanben eben

hinter bent ©tlbetbotn. î)et Qmbtet nirfte,
atg toit flfn ftagten, ob e8 ntd)t ©emfen
getoefen. £> 2ïmalie, ©emfen! eble ©rat-
tötete A. H.

28er forgt am beften für feine Ätnber?

3ln einem fcbbnen Çtit^Itngêmorgen toan=
bette eine ältere $tau rûftig bet ©tabt jn,
obgleich bet bodfbeparfte Äotb anf tbtem
Jtopfe unb bet nicht minbet gefüllte an
intern 2ltme feine leiste Saft fein motten.

2)a ^btte fte hinter ft<b ihren 9iamen
tufen nnb toanbte ftcb nm. „.§a emet g'meint,
i mbg bi nit ebfteb rneb, fo ftreng bifdj
g'lüffe, Slenni," fagte feud;enb bie Stufetin,
eine frühere ©dmifteunbin. „SBotfb j'SJiätit?"

,,.§e ja," entgegnete bie 3lngetebete, „u
be bttnge-nn mtyne üfleitlene, too i b't ©tabt
inne biene, i^te g'todfd;nige 3üg ume. Slbet
bag fteut mt boc^ fb$, bafj m't'g ffäme
bteicbe büt, t)a recht Hanget na b't, Äätbeli,
üpre Sßiftte fmache bet ttefereim nit b't 38i?I.

II too toottifch ^i, atltoeg o j'SÄätit?"
„9iei," fagte JMtljeli, „ba füfch ffteuig

füetttdrfe binn i b't ©tabt. SOîit bei üferfcf
Otofettli bett bt'-mete ^unpfete a b't ©boft,
§' toott Se^tete toetbe n todt fbj not em
©tarne juedfe. 3% ifh bie öotbett 38uche
SHtyne binn gft u fte ffeün4bnt g'feit, fte
ttaui nit, baft bag 3Mtfd)i bd ©tame d)ßnn'
madfe, 8' ^eig j'toeni ©abe. — 2ba8 bet nti
fttengg büedft. — ©öoli mängg ffabr toie
m't'g i b' ©efnnbatfchuel g'f^icft fiei u

fboli fchbni Bügnif toie'g ^eibtnnge bet u
e fenet ©abe f;a — eg t^dtt e fe ©attig,

nei ba§ ljätt'3 nit. ©8 bet en Slpbetit g'fia

jnm Seete, bn glaubfd) nit. 38e me'g b£:pe=n--

Defjpté ^et g'beiffe mad;e i b't fmgbaltig
obet buffe, eg lfdtt nie b't SBtyl g'ba, bag

bet geng nme müefse g'ftnbtett fty."
„3b a ^a=n-i'8 be mit mtyne SOZeittene

anget8 g'ba," fagte Qlenni, „fte bei i^ti ©adf
t b't ©d^wet o g'Ieett, un ßbfe am 91be Uf-
gäbe g'mac^t, abet am SDÎotge, j'SJîittag unb
toa8 e§ ft ^et mbge etgd^ am 2lbe, ba ^ei
fte müeüe toetdfe buff' obet binne, tote'8 ft
tröffe ^et, f)o§ ©(^to^j, bag lfdtt i nit t|a,
bafi fte m't ba übet be iBüe^ete borfett e

ganje ngenbige 5£ag."
SDZeitleni b« atttoeg nit fo=n--e

©eift g'ba jnm Seete, toie'g Oiofettlt," fagte

Ädtbeli, „ba b^t me lang d)onne muftete,
bag bet grab ufe bell nüt abtteit. —
too'8 bu ttngettoiefe gft iftb, bet eg richtig
nüt angetg im ©bobf gfia, ag Sebtete j'toetbe.
3W^m if<b'g nit ganj b'8 9te<bte gft, et ifcb

no 3um jarret j'Otatl) g'gange beffittoege,

u bd bdtt ne bu neue no fdjiet (bonne ab'
toenbig mad)e. ©g ft;gi ganj ^üfe oo Seb--

tetinne, bet et ibm g'feit, nme üiel foief,
un e Xbeel beigt nit entai ^31abg."

,,©'©elb bee=n=i » fc^o g'bött," toatf
SCenni ba^toiftben.

„SDZit iftb'g too'bl t ©tun cbo," fubt
Ädtbeli fort, „toatnm b't fßfattet fo g'teb't
bet ; et bet ebe o jtoo Sb^tete, too Sebtetinne
ft;, n (be'btum ifcb gertg ©ini babeim, ba

toitb et bbfte bai^t b®* üfetftb ötofettti
(bbnnt ne o no ftetfe b't 3ßtabg ü'tfd;Iab."

„U bu, bet eg eg bu enblige (bbnne

jtodnge?" ftug 9ïenni.
„3 bct=n=ibm no g'bulfe," antwortete

Jtdtbelt. ,,@g bet mi bue^t, eg tbat ft gat
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über nachdenken, welche Stellung ich ein-
nehmen will.

K. Noch eins: Wir sahen hoch oben

an der Jungfrau ein Rudel Gemsen, Theo-
bald erblickte sie zuerst, sie verschwanden eben

hinter dem Silberhorn. Der Führer nickte,
als wir ihn fragten, ob es nicht Gemsen
gewesen. O Amalie, Gemsen! edle Grat-
thiere! H.

Wer sorgt am besten für seine Kinder?

An einem schönen Frühlingsmvrgen wan-
derte eine ältere Frau rüstig der Stadt zu,
obgleich der hochbepackte Korb auf ihrem
Kopfe und der nicht minder gefüllte an
ihrem Arme keine leichte Last sein mochten.

Da hörte sie hinter sich ihren Namen
rufen und wandte sich um. „Ha emel g'meint,
i mög di nit ebsieh meh, so streng bisch

g'lüffe, Aenni," sagte keuchend die Ruferin,
eine frühere Schulsreundin. „Wotsch z'Märit?"

„He ja," entgegnete die Angeredete, „u
de bringe-n-i myne Meitlene, wo i d'r Stadt
inne diene, ihre g'wäschnige Züg ume. Aber
das freut mi doch jyz, daß m'r's z'säme
breiche hüt, ha recht blanget na d'r, Kätheli,
öppe Visite z'mache het Uesereim nit d'r Wyl.
U wo wottisch hi, allweg o z'Märit?"

„Nei," sagte Kätheli, „ha süsch Neuis
z'verrichte dinn i d'r Stadt. Mir hei üsersch

Rosettli dert bi-n-ere Junpfere a d'r Chost,
s' wott Lehrere werde u wär jyz vor em
Erame zueche. Jyz isch die vorderi Wuche
Myne dinn gsi u sie hei-n-ihm g'seit, sie

traui nit, daß das Meitschi dä Exame chönn'
mache, s' heig z'weni Gabe. — Das het mi
sirengs düecht. — Sövli mängs Jahr wie
m'r's i d' Seknndarschuel g'schickt hei u

sövli schöni Zügniß wie's heibrunge het u
jyz e kener Gabe ha — es hätt e ke Gattig,
nei das hätt's nit. Es het en Appetit g'ha

zum Leere, du glaubsch nit. We me's öppe-n-
Oeppis het g'heiße mache i d'r Hushaltig
oder dusse, es hätt nie d'r Wyl g'ha, das

het geng ume müeße g'studiert sy."
„Da ha-n-i's de mit myne Meitlene

angers g'ha," sagte Aenni, „sie hei ihri Sach'
i d'r Schuel o g'leert, un öppe am Abe Us-
gäbe g'macht, aber am Morge, z'Mittag und
was es st het möge ergäh am Abe, da hei

sie müeße werche duff' oder dinne, wie's st

tröffe het, potz Schwyz, das hätt i nit tha,
daß sie m'r da über de Büechere hocketi e

ganze usendige Tag."
„Dyner Meitleni hei allweg nit so-n-e

Geist g'ha zum Leere, wie's Rosettli," sagte

Kätheli, „da het me lang chönne mustere,
das het grad use hell nüt abtreit. — Jyz
wo's du ungerwiese gsi isch, het es richtig
nüt angers im Chops gha, as Lehrere z'werde.

Mym isch's nit ganz d's Rechte gsi, er isch

no zum Pfarrer z'Rath g'gange dessitwege,

u dä hätt ne du neue no schier chönne ab-

wendig mache. Es sygi ganz Hüfe vo Leh-

rerinne, het er ihm g'seit, ume viel z'viel,
un e Theel heigi nit emal Plätzg."

„S'Selb ha-n-i o scho g'hört," wars
Aenni dazwischen.

„Mir isch's wohl i Sinn cho," fuhr
Kätheli fort, „warum d'r Pfarrer so g'red't
het ; er het ebe o zwo Töchtere, wo Lehrerinne
sy, u chehrum isch geng Cini daheim, da

wird er öppe däicht ha, üsersch Rosettli
chönnt ne o no helfe d'r Platzg v'rschlah."

„U du, het es es du endlige chönne

zwänge?" frug Aenni.

„I ha-n-ihm no g'hulfe," antwortete
Kätheli. „Es het mi düecht, es thät st gar



nit forme, me mir fpj bte ©bo fte fßtti o'rgebe
g'pa î)a un bag Sfteitftpi tpüf mifH nit guet
bapeime, eg ^eig ft nit g'manet j'mercpe un
rife b'r Stetti if$ gar e mmtberlige, er meint
be, mi fott nit bor uffuege, me me einift a b'r
Arbeit fpg n bag dfa g'tttofettli mäger nit."

,,2)a Ifet'g 2Jtpne prejig o fo," fagte
'5lenni, ,,un i mueft if)m Oïedft gäb, eg cpa

mt nüt tauber macpe, ag me m'r ©ig en
SIrbeit afaïft n be b'roo lauft, ober urne fo
g'fätterle mott b'rmit. Slber b'ricpt mpter,
mag Ifeit b'r bu g'macpt?"

,,.§e b'r SIetti ifcp ernef bu mit if)m af)e

t 'g ©emtnar für ga b'g ©rame j'ma^e.
©g fpgi ganji ©'fcpaare ba gft, bet er g'feit,
toïïi bübfdft Siîeitii e X^eef, eg ifatt ©püfere
g'gci^, u be bleicpi ©rieggelt, mo ne b'ttg*
je^rig fcpo ng be--n-2fuge g'fuegt peig. U
©adje fpgi ba bordfo a bem ©rame, mom*er
urne no nte b'r ttlame b'rbo g'pbrt peig, un
er peig ft frp müefie b'rmmtgere, mie ftpf
ê'Otofettti petg d)ônne antmorte, meber anäp
peige fte'g nüfii nit mefle. 3% 9"* er *>u

mit ipm ga 93ern ptpe t eini bo bene ©cpuele,
mo fte (peu Seprere ftubiere, n ba pet'g bim
@d)ie& mieber müefie eg ©rame rnacpe un
enblige bei fte'g emel ag'no, aber öppe g'für*
beret fpg'g nit gar, meber fie mette probiere
mit ipm, f)ei fte g'feit."

,,9lber git bag nit grügfig grofi CS^ofte ?"
frug Sfenni.

-,,.§e ebe git'g," antmortete Mtpeli, ,,mir
bei gmünb beffitmege bür urne b'r f;afb 3etg
pönne gal), aber bag mied) nit foblt, me'g
urne bei ©rame eponnt macpe. 2Be'g büre*
gpeit, metfi i mpg Sebe'g fafd) e fe OîatÇ
mit ibm, un ©r mirb mi be o abtrumpfe,
baft 'g e fe ©attig bet."

,,-êe," fagte Stenni, „beffitmege mett i
mi nit ^ittgerftnne. ©g müefjt m'r tm»e
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£|3Ia£g ga biene. 3 toüfit ibm ettte, mo für
ipn'g mär. tieft Sifebetp ifd) feuf ,3ml)* bert

gft un fte unb b'SDîeifterlût ft) bfungerbar
mobf für enangere gft."

,,28awm geit'gf be furt?" frug Jbätpeli
mi^trauifd).

,,>§e eg mott büratbe," ermibette Sfemti,

,,un mir cpeumttpm neue nüt b'rmiber pa.
@'if(p e brabe SSurfd) « b'r fte it fp $J}rofef-
fton un SBeebt pei ft gmanet j'metdpe. Slber

g'müfj fne bag mär' e Ifttapg für bpg SDîeitfcpi.
@btt i b'r Sifebetp büt Deppig feige b'roo?"

,,3iei, mart no, Stenni, i moipt no b'SBeptt
I)a. it be meifi i nit, mag tttofettli b'rjue
fteg, eg cpunt gem fufer n ftpf b'rpar u ma
b'g 2öet(pe o nit fauft erlpbe."

„Sog, Jtätpeli, menu i b'r guet jum Otatp
bi, fo gab i bag Seprermefe nf unb tf)ät bag

ttfteitli ju brabe Süte ttrne rechte 2)tenft,
me'g lie^t en orblige Sopn bet n cba ©org
ba, fn d)unt'g ju ©bleibere u d)a i b' Jtaffe
tbue un am ©ng, me ©ig büratbet, fu
o'rfieit 'g bo<b e -Çugbaltig j'ma<be u ^a
b'm 3)îa beffe p'rbiene."

,,U be fbttlt ©b^e »'rgebe g'pa b^!"
fagte Mtbefi. ,,3iei, mpr 5£reu, ba ttfüe
m'r'g be eb no t'g Söelfibfang bppe in e

öabe ober in e 2Birtbf(baft, mom-'eg b'@pra<b
teere (ba n b'CE^feiber unb ©'funbbeit minger
p'rberbe muefi. Sue, bag tf(b ebe nimme fo
mie benn mo mir Cßeebi j'fäme bienet bet)
guet ttttdfjg fp fe länger fe büttner g'fäft,
mäger."

,,®ueti î)ienfte finge feite fc^tec^ti ttttäfjg,"
fagte Slennt. ,,3)ag bei bn un i erfahre utt
fpj mpner 3JîeitIeni o. @ie bet üferfd) ^üngfte,
D'g iKareili, ganj gluftig g'ma^t ga j'biene,
meber bag epeu m'r abfelntt nit furtlab, mtir
müebti fa füf(p no frômb Sût f)^, emel o
big babeim tf(p muep eg marte.

nit forme, we mir jyz die Chöste svtti vergebe

g'ha ha un das Meitschi thüj nüsti nit guet
daheime, es heig si nit g'wanet z'werche un
use d'r Aetti isch gar e wunderlige, er meint
de, mi sott nit vor usiuege, we me einist a d'r
Arbeit syg u das cha s'Rosettli Wäger nit."

„Da het's Myne prezis o so," sagte
Aenni, ,,un i mueß ihm Recht gäh, es cha

mi nüt tauber mache, as we m'r Eis en
Arbeit afaht u de d'rvo lauft, oder ume so

g'fätterle wott d'rmit. Aber b'richt wyter,
was heit d'r du g'macht?"

„He d'r Aetti isch emel du mit ihm ahe
i 's Seminar für ga d's Exame z'mache.
Es sygi ganzi G'schaare da gsi, het er g'seit,
tolli Hübschi Meitli e Theel, es hätt Chüjere
g'gäh, u de bleichi Grieggeli, wo ne d'Us-
zehrig scho us de-n-Auge g'luegt heig. U
Sache sygi da vorcho a dem Erame, wo-n-er
ume no nie d'r Name d'rvo g'hört heig, un
er heig si fry müeße v'rwungere, wie styf
s'Rosettli heig chönne antworte, weder anäh
heige ste's nüsti nit welle. Iyz geit er du
mit ihm ga Bern yche i eini vo dene Schneie,
wo sie cheu Lehrere studiere, u da het's bim
Schieß wieder müeße es Exame mache un
endlige hei ste's emel ag'no, aber öppe g'für-
deret syg's nit gar, weder sie welle probiere
mit ihm, hei sie g'seit."

„Aber git das nit grüslig groß Chöste?"
frug Aenni.

-,,He ebe git's," antwortete Kätheli, „mir
hei gwünd dessitwege hür ume d'r halb Zeis
chönne gäh, aber das miech nit sövli, we's
ume dä Exame chönnt mache. We's düre-
gheit, weiß i mys Lebe's sasch e ke Rath
mit ihm, un Er wird mi de o abtrümpse,
daß 's e ke Gattig het."

„He," sagte Aenni, „dessitwege wett i
mi nit hingersinne. Es müeßt m'r i-n-e
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Platzg ga diene. I wüßt ihm eine, wo für
ihn's wär. Uest Lisebeth isch sens Jahr dert

gsi un sie und d'Meisterlüt sy bsungerbar
wohl für enangere gsi."

„Warum geit'sj de surt?" frug Kätheli
mißtrauisch.

„He es wott hürathe," erwiderte Aenni,
„un mir cheu-n-ihm neue nüt d'rwider ha.
S'isch e brave Bursch u v'rsteit sy Profes-
sion un Beedi hei si gwanet z'werche. Aber
g'wüß lue das wär' e Platzg für dys Meitschi.
Soll i d'r Lisebeth hüt Oeppis säge d'rvo?"

„Nei, wart no, Aenni, i möcht no d'Wehli
ha. U de weiß i nit, was Rosettli d'rzue
sieg, es chunt gern fuser u stys d'rhar u ma
d's Werche o nit sauft erlyde."

„Los, Kätheli, wenn i d'r guet zum Rath
bi, so gäb i das Lehrerwese uf und thät das

Meitli zu brave Lüte i-n-e rechte Dienst,
we's liecht en ordlige Lohn het u cha Sorg
ha, su chunt's zu Chleidere u cha id' Kasse

thue un am Eng, we Eis hürathet, su
v'rsteit 's doch e Hushaltig z'mache u cha

d'm Ma helfe v'rdiene."
„U de sövli Chöste v'rgebe g'ha ha!"

sagte Kätheli. „Nei, myr Treu, da thüe
m'r's de eh no i's Welschlang öppe in e

Lade oder in e Wirthschaft, wo-n-es d'Sprach
leere cha u d'Chleider und G'sundheit minger
v'rderbe mueß. Lue, das isch ebe nimme so

wie denn wo mir Beedi z'säme dienet hei;
guet Plätzg sy je länger je dünner g'säjt,
Wäger."

„Gueti Dienste finge selte schlechti Plätzg,"
sagte Aenni. „Das hei du un i erfahre un
jyz myner Meitleni o. Sie hei üsersch Jüngste,
v's Mareili, ganz glustig g'macht ga z'diene,
weder das cheu m'r abseluti nit surtlah, mir
müeßti ja süsch no frvmd Lüt ha, emel o
bis Jakob daheim isch mueß es warte.
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nSftf) bd o im e î)ieufi," frug Jîdtbeti.
,,iJîet," ermiberte Slenni, „et leert e ifßro*

feffton « gett fbS be bal uf b'2öanberfd;aft."
,,3)ab büe^t mi bod; fgj ftrengb. 2)ir

battit bo<b uf euem Reimet j'effe u j'mercfe
gnue g't;a fût ibn."

,,(Sb ^et mi §"erf^> 0 büedft," fagte Stenni,
„aber 9)îi;ne b^t'b nit angerb mette tbue.
@r bet g'feit, menu (Sine e tßrofeffton (bönn,
fn beig er Slrbeit b'b ganj 3di)t bure nn
b'rmit eb ,ftaffebtte<blt, moment fRiemer

fieble (bbnn. SBe mir jt;j fd;o nit oiet meb
febulbtg fbgt uf ixfem ^eimetli, fu müefi.

3afob einiftb bod; gar gnue tbue, menu er

fbne Steilere ufegdb mitef un eb mar
b'Stag, gdb'b ne nit möd;t b'röo fptenge,
men« er b'rnebe nit no e g'mi'tfmige Sß'r--

bienft bätt! 35a SOBeg fbg bod; g'forget für
ibn."

„f?e fa fa attmeg," fagte Äätbeli. „SBeber
mt <ba no meb tbue für b'S3uebe ab fe ume
grabane eb ejpanterd; ta teere. SDîir bei üfe

grig jum ne ©(brgber t b'Segr tt;a, er $a
bfungerbar fd;ön fd;rt;be n bet b'r (Seift

b'rjue. 35'r <§err mo=n--er bb=n=ibm ifd;,
bet ib o'rbeifje, er geb' ibm öo Slfang a fd;o
fei orbeti Solfn u be geng meb, u be <bönn'
er be, me'b ibm ft fd;idi, SRotart leere, bab

gang gar ring, u b'rna fbg er e g'mad;te

^err für fb'r Sebtig. 3% ^ai(b ^me! ^eb
Segrgetb u föoti e fiedfti u fnfert Strbeit am
©d;atte unb ©d;erme 3 b& fei mitefie gtdre
Oor Çreube. ©ag fb$ fetber, Slennt, bütti
m'r baab (bonne forge für bd SBueb?"

„3)ab tönt fcbön," ermiberte biefe, „aber
Sttl'b i b'r Söett bet $mo ©bte, e fd;attigi
nn e funnigi. 35'r ®'meinbfd;rbber bütt' ib

üfe 3aîob 0 mette i b'Segr ttab nn bet ib
b'ü)htt grnfam füefj g'matbt. 2Rtr bei s'fdme
g'rebt bruber ntt enblig fb m'r rdtgig morbe,

b'm ©'meinbfcbrbber abg'fäge. SOÎ^ne t;et

g'feit, eb fbg mit be 3Rünfd;e grab mie mit
b'm 93obe. (S niebere Söobe beig ft; abb«*
tigi Ratur u müefi abb«tig g'miftet u
g'mer<bet fb; uf em einte g'ratbi e ©ad;,
mo uf em angere nit guet fürdföm, u menn
(Sine migig fbg, fu riebt' er ft b'rna. U fo

büed; ne fött me'b mit be Süte 0 madte.

Uefe 93ueb, bab müfj er, geb' e guete 2tr=

better, menn er öbbe ©'frntbgeit betg tt ft
brati ftetti, aber gab er be e «§etr gab u
mab für eine, b'@etb müfj er nit n fo mett

er b'b @id;ere fbiete n nit briete. (SS

mangti be für ne redjte ,§err no gar SRdngb,

mo Ueferein nit cbenni u mo me i b'r ©d;uet
nit teere tbönn."

„(Eb tuegt eb Siieberb b'©a<b uf fb (Sättig

a," fagte jtätbeli." (Smet mir fb=n=ib nit
g'reuig mege Sfrtgen, nn i gab' e ffeuffranf--
ter, me'b Rofettti fo guet o'rforget mar. Sue

bert i at;m .§ub motfnt'b. — 3 bringe b'r

3nmbfere, mo'b bb re ifd;, no (bib Oebfet

u mitt ere grnfam abab, baff fte mit bette

^erre rebi, baff fte'b büretaji. SBewt get;t

bei, Slenni? mir cbönnti'b mieber j'fätne*

reife."
„SBe'b m'r mügti if<b j'SWittag, i fött

no betfe e^erböbfet fege bd b^tb t£ag."
,,î)a mirb'b eb <bum gab," meinte

Ädtbeti, „i b® j'oerri(bte. 3 fött emef

no e ©d;eube (baufe für fRofetttin nn e

fd;marji S3'(bletbig für grigen. ©n git'b eb

be öbbe eb angerb 3Rat, b'güet bi ®ott
Stenni."

„Stbie mögt, Ädtbeti, n me'b mit Oîofetb

tin nit guet geit, fit bäid; bra, mab i g'feit bf-"
„e^e mi d;a be geng no luege. ©ötlifb

atlmeg 2)anf b^ für e guete 2Sitte."

* **
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„Isch da o im e Dienst," frug Kätheli.
„Nei," erwiderte Aenni, „er leert e Pro-

session u zeit jyz de bal us ^Wanderschaft."
„Das düecht mi doch jyz strengs. Dir

hättit doch uf euem Heimet z'esse u z'werche

gnue g'ha für ihn."
„Es het mi z'ersch o düecht," sagte Aenni,

„aber Myne het's nit angers welle thue.
Er het g'seit, wenn Eine e Profession chönn,
su heig er Arbeit d's ganz Jahr dure un
dormit es Kassebüechli, wo-n-ihm Meiner
stehle chönn. We mir jyz scho nit viel meh
schuldig sygi uf üsem Heimetli, su müeß
Jakob einisch doch gar gnue thue, wenn er

syne Schwerere usegäh müeß un es wär
d'Frag, gäb's ne nit möcht d'rvo sprenge,
wenn er d'rnebe nit no e g'wüßnige V'r-
dienst hätt! Dä Weg syg doch g'sorget für
ihn."

„He ja ja allweg," sagte Kätheli. „Weder
mi cha no meh thue für d'Buebe as se ume
gradane es Hanterch la leere. Mir hei üse

Fritz zum ne Schryber i d'Lehr tha, er cha

bsungerbar schön schrybe u het d'r Geist
d'rzue. D'r Herr wo-n-er by-u-ihm isch,

het is verheiße, er geb' ihm vo Afang a scho

fei ordeli Lohn u de geng meh, u de chönn'
er de, we's ihm si schicki, Notari leere, das

gang gar ring, u d'rna syg er e g'machte

Herr für sy'r Lebtig. Jyz däich ume! Kes

Lehrgeld u sövli e liechti u suferi Arbeit am
Schatte und Scherme! I ha fei müeße pläre
vor Freude. Säg jyz selber, Aenni, hätti
m'r baas chönne sorge für dä Bueb?"

„Das tönt schön," erwiderte diese, „aber
All's i d'r Welt het zwo Syte, e schattigi
un e sunnigi. D'r G'meindschryber hätt' is
üse Jakob o welle i d'Lehr näh un het is
s'Mul grusam süeß g'macht. Mir hei z'säme
g'redt druber un endlig sy m'r räthig worde,

d'm G'meindschryber abz'säge. Myne het

g'seit, es syg mit de Mönsche grad wie mit
d'm Bode. E niedere Bode heig sy appar-
tigi Natur u müeß appartig g'mistet u
g'werchet sy; us em einte g'rathi e Sach,
wo us em angere nit guet fürchöm, u wenn
Eine witzig syg, su richt' er si d'rna. U so

düech ne sött me's mit de Lüte o mache.

Uese Bueb, das wüß er, geb' e guete Ar-
better, wenn er öppe G'sundheit heig u st

brav stellt, aber gab er de e Herr gäb u
was für eine, s'Selb wüß er nit u so well
er d's Sichere spiele u nit probiere. Es

mangli de für ne rechte Herr no gar Mängs,
wo Ueserein nit chenni u wo me i d'r Schuel
nit leere chönn."

„Es luegt es Nieders d'Sach uf sy Gattig
a," sagte Kätheli." Emel mir sy-n-is nit
g'reuig wege Fritzen, un i gäb' e Feuffränk-
ler, we's Rosettli so guet v'rsorget wär. Lue

dert i äym Hus wohnt's. — I bringe d'r

Jumpfere, wo's by re isch, no chly Oepfel

u will ere grusam ahah, daß sie mit dene

Herre redi, daß sie's dürelaji. Wenn geist

hei, Aenni? mir chönnti's wieder z'säme-

reise."
„We's m'r mügli isch z'Mittag, i sött

no helfe Herdöpfel setze dä halb Tag."
„Da wird's es chum gäh," meinte

Kätheli, „i ha viel z'verrichte. I sött emel

no e Scheube chaufe für Rosettlin un e

schwärzt B'chleidig für Fritzen. Su git's es

de öppe es angers Mal, b'hüet di Gott

Aenni."
„Adie wohl, Kätheli, u we's mit Rosett-

lin nit guet geit, su däich dra, was i g'seit ha.'"

„He mi cha de geng no luege. Söllisch

allweg Dank ha für e guete Wille."
» -i-

-i-



3efn 3afte fpcitet fluni/ Sienni am
©tabe »on jMtfeli'g 3)îamt. ,,2Bag fet'g
tfm o g'gctf, baff et g'fiotbe ifd^," frag fte
Me Çteunbin.

,,35't 93'tbtufj l)et ne tobt," fagte biefe

fdfludfjenb. ,,2)u toeifdf, toie ungfetCtg 'S

mit Stofettlin g'gange if<$, baff 'g nit Sekrete
Ijet dfönne toetbe u bu ig SBeifcblang dfo

ifdf Sert Ifet'g glfüratlfet un a tit 3alft eg

®fing ubetdfo. ©g If et ft nit btuf b'tftange,
e <§ugfialttg j'mat^e, et f)et afafi treize, fte
ft) über nitt cfyo n toora=et g'fiotbe ifdj, l; et

mit ifn'ë mit be jtoeu fûngflé dringe tnüefje
nälj ; bie angete fty nf b't ©'mehtb — 11

mit gti£en ifdfg të no leibet g'gange," fulft
fte fott, ftdf bte Singen ttocfnenb. ,,©te
müefe gat gtufam ftnbiete,, Big fte bag
©tarne dfeu madfe fut Slotati, un etnel
Biet 3alft ifd) et binn $'©etn gft b'tfüt,
Ijet b't gtof -§etr g'madft u ©elb b'tdfkpfet,
bajj et ig fafd) bo <§ug n .§of btadft Jfcitt,
nn enbltge, toora--et bütedfo ifd; u tn't g'meint

g'tounne, IfetetneuigUng'fdficft'g
g'matfyt, ifd) futt, n fît brune 3aljte touffe
m't nitt meij oon ilfm. Sag |et ttfetn
b'tSletti b'g e£>etj aBbti'tdt n mit angenbg
o. — U bit geit'g guet unb btyne dringe o,
tote fte feige."

,,3 müefjt lüge, toenn i fteg Slei," fagte
Slenni. „3afoB |et Btao j'oetbiene n l)ufet
aüi 3af)t* füt. (St ifet BfungetBat eg g'toit*
Bigg toetdfbatg grauMt g'ffüratljet, toe'g fd)o
«it t^d) ifd). Un bie Sliettleni Ifei'g o guet
9'madjt. SJlateili, üfetfd) 3üngfte, fjet be fei
f fechte ©nut übetd)o nn b'öifebetl) ifd)
tnangifct) fdjiet f$alug. übet ig; abet ©abelt,
b'ê 3toeutjüttgfte, bag feit be geng, emcl eg

tufdjeti nit mit il)m ; g'ifd) ff)$ bt%ed)e 3al)t
im gttydfe Sßlafcg u meint, emel eg I)eig'g

baafte od SMnefamme; cg ft;g tote ba=
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l)eime, l)etg ung'fotget toag eg mangli n
d)önn füt bie alte Sage fotge."

,,£> l)citt t b't nume j'felbifd) g'folget,"
fagte jtatfeü, „abet mi d)a e @ad) nit
bg'fefi big 'g j'fpat ifd)."

,,©'l)üet bi @ott, Mfffelt, Bing bi nit
föbli beffittoege, mit ff) fa SJtbnf^e unb l)et

mängifd) nit b't ted)t ©'tfiang bo b't ©ad),
toe m't fd)o b't befl SBttte fei, abet üfe
<§ertgott d)a no oiet guet maefe oo bem,

toag m't eftumm ateife, toe m't b'g 33't*
ttaue jue=n=ifm fei n btab bete."

,,fje ja, 'g tottb ff)," feufjte Äütfeli.
,,©'füet bi ©ott Slennt."

3um fad)cn unb Hadjitcnkcit.

©cm alten iîtâmet 3oggeli.
©tfteng: Sllg et um einen ©eittag jut

3lnf(faffung eineg etfetnett Sfoteg fut ben

Sobtenfof angefptotfen tontbe, gab et jut
Slntioott : Sin einem Sobtenfof ift fein Sfot

Zehn Jahre später stund" Aenni am
Grabe von Kätheli's Mann. ,,Was het's
ihm o g'gäh, daß er g'storbe isch," frug sie
die Freundin.

,,D'r V'rdruß het ne tödt," sagte diese

schluchzend. „Du weisch, wie ungfellig 's
mit Rosettlin g'gange isch, daß 's nit Lehrere
het chönne werde u du is Welschlang cho

isch. Dert het's ghürathet un alli Jahr es

Ching ubercho. Es het si nit druf v'rstange,
e Hushaltig z'mache, er het afah treiche, sie

sy über nüt cho u wo-n-er g'storbe isch, hei
mir ihn's mit de zweu jüngste Chinge müeße
näh; die angere sy us d'r G'meind! — U
mit Fritzen isch's is no leider g'gange," suhr
sie sort, sich die Augen trocknend. „Sie
müeße gar grusam studiere, bis sie das
Erame cheu mache für Notari, un emel
vier Jahr isch er dinn z'Bern gst d'rfür,
het d'r groß Herr g'macht u Geld v'rchlopfet,
daß er is sasch vo Hus u Hof bracht hätt,
un endlige, wo-n-er dürecho isch u m'r g'meint
hei, jyzsyg's g'wunne, het er neuis Ung'schickt's
g'macht, isch furt, u sit drüne Jahre wüsse
m'r nüt meh von ihm. Das het üsem
d'rAetti d's Herz abdrückt u mir angends
o. — U dir geit'S guet und dyne Chinge o,
wie sie säge."

,,J müeßt lüge, wenn i sieg Nei," sagte
Aenni. „Jakob het brav z'verdiene u huset
alli Jahr für. Er het bsungerbar es g'wir-
bigs werchbars Fraueli g'hürathet, we's scho
«>t rych isch. Un die Meitleni hei's o guet
g'macht. Mareili, üsersch Jüngste, het de fei
e rechte Buur übercho un d'Lisebeth isch
mängisch schier schalus über is; aber Bäbeli,
d's Zweutjüngste, das seit de geng, emel es
tuscheti nit mit ihm; s'isch jyz dryzeche Jahr
im glyche Platzg u meint, emel es heig's
am baaste vo Allnesamme; es syg wie da-

2t

Heime, heig ung'sorget was es mangli u
chönn für die alte Tage sorge."

„O hätt i d'r nume z'selbisch g'solget,"
sagte Kätheli, „aber mi cha e Sach nit
yg'seh bis 's z'spät isch."

„B'hüet di Gott, Kätheli, plag di nit
sövli dessitwege, mir sy ja Mönsche und hei
mängisch nit d'r recht V'rstang vo d'r Sach,
we m'r scho d'r best Wille hei, aber üse

Herrgott cha no viel guet mache vo dem,

was m'r chrumm areise, we m'r d's V'r-
traue zue-n-ihm hei u brav bete."

„He ja, 's wird sy," seufzte Kätheli.
„B'hüet di Gott Aenni."

ZUM Lachen und Nachdenken.

Vom alten Krämer-Joggeli.
Erstens: Als er um einen Beitrag zur

Anschaffung eines eisernen Thores für den

Todtenhof angesprochen wurde, gab er zur
Antwort: An einem Todtenhof ist kein Thor
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